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Sonntagsblatt kürGacken
Sonntag , den 22 . Januar isos 4S. Jahrgang

Gemeinschaft mit . Gott.
(4. Sonntag n . Weihn . : 1 . Joh . 1 , 5 — 10 .)

Lied Nr. SSO : Herr, laß mich deine Htilizung .
Ueber „das Wesen des Christentums " ist schon

viel geschrieben und geredet worden . Und was ist
das Wesen, d . h . das Wesentliche im Christentum ?
Nichts anderes als die Gemeinschaft mit Gott
durch Christus , die lebendige Gemeinschaft mit dem
lebendigen Gott , zu der wir durch JesuS kommen.
Das hat uns Weihnachten aufs neue gepredigt :
„Das Leben ist erschienen, und wir haben gesehen
und bezeugen und verkündigen euch das Leben , das
ewig ist , welches war bei dem Vater und ist uns
erschienen.

" Und der Endzweck der Menschwerdung
des Sohnes Gottes und des in ihm erschienenen
Lebens ist : „auf , daß auch ihr mit uns Gemeinschaft
habt , und unsere Gemeinschaft ist mit dem Vater
und seinem Sohn Jesu Christo .

"
Gemeinschaft mit Gott ist nach unserem Text¬

wort 1) Gemeinschaft mit Gott im Licht . „ Und
das ist die Verkündigung , die wir von ihm gehört
haben und euch verkündigen , daß Gott Licht ist ,
und in ihm ist keine Finsternis .

" Licht schließt alle
Finsternis der Sünde aus . Wenn das geschaffene
Licht , wie das liebe goldene Sonnenlicht , schon so
farbenprächtig , allbelebend , herzerfreuend , wärmend ,
leuchtend, labend ist , was für ein Born und Meer
des Lebens und der Wonne , der Belebung und
Beseligung muß der Urquell alles Lichtes , Gott
selber sein ! Licht ist nicht nur das Kleid Gottes
und die Wohnung Gottes , sondern das Wesen
GotteS : Gott ist Licht , eitel Heiligkeit und Herr¬
lichkeit, Liebe und Leben . Er ist der Vater des
Lichts , der Kinder des Lichts aus uns zeugen will .
Durch Geburt von oben allein werden wir Kinder
des Lichts , teilhaftig des Lebens aus Gott kommen
und leben in Gemeinschaft mit Gott im Licht .
(Joh . 1 , 13 ; Jak . 1 , 18) . Sind wir im lebendigen
Glauben an Jesus in Gemeinschaft mit Gott ge¬
treten , dann muß unser ganzes Sein und Leben
ein Leben in Gott , ein Leben im Licht sein .

„So wir sagen, daß wir Gemeinschaft mit ihm
haben , und wandeln in der Finsternis , so lügen wir
und tun nicht die Wahrheit . So wir aber im
Licht wandeln , wie er im Licht ist , so haben

wir Gemeinschaft untereinander .
" Gebunden¬

heit , auch nur in einem Stück eines wissentlichen
Sündendienstes , ist Widerspruch mit Wesen und
Wahrheit des Christentums ; Wandel im Licht er¬
hält in Gemeinschaft mit Gott und seinen Kindern .

Du Aufgang au» de« Höhen, du wunderhimmlisch Licht,O Jesu , laß mich s-hen dein göttlich Angesicht ;
O mach' in allen Stücken mein Leben hell und klar,Var deine » Lichte» Blicken mir alle» offenbar !
Gemeinschaft mit Gott ist 2) Gemeinschaft

durchs Blut Jesu und im Blut Jesu . In die
Gemeinschaft mit Gott kommt man nur durchs Blut
Jesu . Schon im alten Bunde durfte sich niemand
zu Gott nahen , ohne ein Opfer für die Sünde zur
Versöhnung mit Gott darzubringen . „Ohne Blut¬
vergießen geschieht keine Vergebung , und eS wird
alles mit Blut gereinigt nach dem Gesetz.

" Hebr . 9,22 .
„ Wie viel mehr wird das Blut Christi , der sich
selbst ohne allen Fehl durch den ewigen Geist Gott
geopfert hat , unser Gewissen reinigen von den toten
Werken, zu dienen dem lebendigen Gott ! " Hebr . 9,14 .
„ So haben wir Gemeinschaft untereinander , und
das Blut Jesu Christi , seines Sohnes , macht
uns rein von aller Sünde .

" Das Blut Jesu
Christi , des Gottessohnes , hat die Kraft , von Schuld
und Strafe , von Macht und Bann der Sünde , und
zwar jeder Sünde zu reinigen und zu befreien .
Durch die Versöhnungs - und Reinigungskraft des
Blutes Jesu kommen wir in die Gemeinschaft mit
Gott und bleiben wir in der Gemeinschaft mit Gott .
Die reinigende Wirkung des Blutes Christi geht
durch alle Zeiten fort ; wir werden rein und bleiben
rein und bewahrt durchs Blut Jesu , wenn wir nur
gläubig und bußfertig in Jesu bleiben .

Die Kraft von deinem teuren Blut
Laß innig mich durchdringen .
Dein Leben, o du höchste » Sut,Mir in da» Herz zu bringen !

Gemeinschaft mit Gott ist 3) Gemeinschaft mit
Gott in der Wahrheit . Nur wer im Licht der Wahr¬
heit sein durch und durch verderbtes Herz und Leben er¬
kannt hat , sucht und findet Rettung , Reinigung und Be¬
wahrung im Blute Jesu . Nur wer der Wahrheit
gemäß die stete Gefahr , die ihm sott und fort seine
gefallene Natur bereitet , erkennt , kann und muß
sich dagegen schützen durch Bleiben in der Gemein¬
schaft mit Gott , unter der steten ReinigungSkrast



des Blutes Jesu Christi . „So wir — auch als
Erlöste und Wiedergeborene — sagen : wir haben
keine Sünde , so verführen wir uns selbst und die
Wahrheit ist nickt in uns .

" Nur wer in der
Wahrheit über sich selbst bleibt , der bleibt in Gott ,
und Gott in ihm , und nur wer seine Sünden , die
auch nach der Bekehrung noch oft genug als Ver¬
fehlungen , Uebereilungen , als Untreue und Un¬
lauterkeit Vorkommen, aufrichtig bekennt, der findet
Gnade . „So wir unsere Sünden bekennen , so
ist er treu und gerecht, daß er uns die Sünden vergibt
und reinigt uns von aller Untugend . So wir sagen :
wir haben nicht gesündigt , so machen wir ihn zum
Lügner , und sein Wort ist nicht in uns .

" Wie nötig
drum für jeden , der gerettet und bewahrt sein will,
in der Wahrheit zu bleiben !

Gewiß, wer recht die Sünde in Christi Blut ertränkt,
Und dann gleich einem Kinde ihm unoerrückt anhängt.
Der muß auch heilig handeln und kann dann anders nicht :
Herr Jesu , lehr ' u»« wandeln in deiner Augen Licht ! L. Q.

Lin Mensch der 5ehnsucht .
Erzählung von A Schaab . <Nachdruck verboten .»

(Fortsetzung .)
So wurde des Knaben Hoffnung jäh zer¬

schmettert . Noch einmal fiel das schwächliche Kind
in eine Krankheit . Als er sich mühsam daraus er¬
holte , beschloß man , ihn seines kränklichen Körpers
halber in einer besseren Familie unterzubringen .
Er kam in das Haus des Stadtschreibers . Dort
ging es ihm äußerlich recht gut . Die Frau Stadt -
schreiber, die selbst keine Kinder hatte , versorgte ihn
prächtig . Rosen blühten auf seinen Wangen , und er
machte in seinem warmen , wohligen Anzuge einen
behaglichen Eindruck. Aber daneben war die Frau
Stadtschreiber eine herri ' che und gefühlsarme Frau ,
die das träumerische Kind nicht verstand . Sie selbst
sagte : „ Was vorbei ist , ist vorbei ! " Wie sollte sie
die Zähigkeit einer Kinderseele begreifen , die das
Verlorene festhält , es mit ihrer Gestaltungskraft
aufs schönste ausschmückt und darnach hungert
und davon träumt . So lebte in dem Büblein das
Sehnen weiter , das glückshungrig in den Herzen
derer wohnt , die Mutterliebe entbehren mußten .

Einmal in einer der unteren Klassen , als er
seinen Lehrer längere Zeit mit seinen verträumten
Augen ansah , fragte ihn dieser:

„ Was willst du denn ? "
„ Ich möcht' halt heim, " sagte er mit einer dem

Weinen nahen Stimme .
„ Warte noch ein wenig , die Schule ist bald

aus, " tröstete der Lehrer . Er hatte das Kind nicht
verstanden .

Als Paul Woltheim in die Jünglingsjahre kam ,
verdeckte sich der Brunnen seiner Sehnsucht eine
Zeit lang über anderen Geistestrieben . Lernen und
Lesen erfüllten ihn . Ein mächtiger Hunger nach
Wissen harte ihn erfaßt . Er konnte sich nicht genug
tun . Er schrieb ganze Bücher ab , die zum Kaufen
zu teuer waren .

„ Er muß studieren, " sagte sein Pflegevater , und
so geschah es denn . Alles Sehnen vergangener Tage
drängte sich nun in seinem Wissensdurst zusammen .
Alle Dinge wollte er ergründen , ihnen bis m ihre
ersten Anfänge nachzuspüren . Das würde der stets
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unruhigen Seele die ersehnte Befriedigung ver¬
schaffen . Hier oder nirgends mußte man in sich
selbst das Gleichgewicht Herstellen können und damit
zum Frieden kommen. Wissenschaft wurde ihm nun
mit einem Male Anfang und Ende alles HoffenS.
Er arbeitete viel und gründlich bei dieser Anschauung.

Da starben plötzlich beide Pflegeeltern , noch ehe
er seine Studien zum Abschluß gebracht hatte . Die
lachenden Erben übernahmen den Pflegesohn nicht
mit dem Uebrigen . So sah er sich genötigt , nach
etwas zu greifen , das ihm rasch sein Brot schaffen
würde . Ec machte ein Examen als Lehrer . Seine
Heimatsstadt , die ihm die Mittel zum Fertigstu¬
dieren nicht hatte vorschießen wollen , bewarb sich
um ihn , um doch etwas zu tun . Dort durfte er
eia eigenes , behagliches Heim gründen . Als er sein
Reginchen , eine Verwaiste gleich ihm , darin ein¬
führte , wähnte er , alles Sehnens Ende erreicht zu
haben . Die erste große Einsamkeit war für ihn
vorüber . Es trat Stille bei ihm ein . Sein Sehnen
war schlafen gegangen in der behaglichen Luft des
SommertagS , der voll und warm über seiner Häus¬
lichkeit lag . „Die Freude ist kommen, dis Freude
ist da ! "

so jauchzte er morgens . Und eines Tages
fand ihn Reginchen in der Mitte des Zimmers auf
dem Kopfe stehend.

„Um alles , Paul , was machst du ? " rief sie
bestürzt .

„ Nichts ! Nichts ! Reginchen . Ich wollte nur
einmal sehen, wie sich die Welt ausnimmt , wenn
man sie von unten herauf ansieht, " sagte er lachend
und sprang auf seine Beine . Dann wirbelte er sie
zweimal im Zimmer herum . „ Ich bin halt so
glücklich ! "

Er holte gleichsam jetzt die Freude und Lust der
Jugend nach , die er ganz hatte entbehren müssen.
Sein Beruf befriedigte ihn . Wenn er die fragenden
Kaabenaugen vor sich betrachtete und fühlte , wie
viel er ihnen noch zu sagen hatte , vergaß er , daß
für ihn selbst da und dort noch Geheimnisse lagen ,
die er hätte ergründen mögen . So schwelgte er in
seinem Glücke . Als die eigenen Kindlein in seinem
Hause ewzogen , und er das Wachsen ihrer Seele
beobachtete , verstand er seine Schüler immer besser .
Sie bildeten mit ihm eine große Familie . An freien
Nachmittagen zog er mit der Schar auS ; sie durch¬
forschten die Wälder und die Schluchten und kannten
bald jedes Pflänzchen und dessen Standort , Blüte¬
zeit und Reife . Eine besondere Liebhaberei von ihm
war die Sternkunde . Er hatte sich auf dem Heu¬
boden ein Observatorium eingerichtet . Von vort
beobachtete er mit den Knaben den Durchgang der
Venus an der Sonne . Atemlos warteten sie auf
den großen Moment , und sahen staunend , wie der
kleine , runde Schatten sich durch die erleuchtete
Scheibe schob , deren Spiegelbild er auf einer Tafel
im Hintergründe des dunkeln Raumes aufgefangen
hatte . Die Bewunderung der Knaben für den be¬
liebten Lvhrer kannte keine Grenzen . Diejenigen ,
die sich seiner als ihres Lehrers erinnern , bewahren
ihm ihre Dankbarkeit durch das ganze Leben . Der
Unterricht bei ihm war die Lichtzeit in ihrem Schul¬
leben , die. ach , ein jähes Ende nehmen sollte.

Vielleicht vergab er in dieser Freude , die ihn
selbst wieder zum Kinde machte , zu sehr das For -



male . Die Schüler hätten das Geschaute und Erfaßte
besser zu einer Wiedergabe bereit halten sollen , oder
was es sonst war ? „Pech " sagen die Menschen,
wenn sie den Grund eines Mißerfolgs nicht dar¬
legen können. Die Prüfung mißglückte, und schlimmer
noch . Paul Woltheim geriet mit seinem Vorgesetzten
in Wortwechsel um eines Schülers willen , bei dem
Paul zu sehr das Mitleid walten ließ, während der
Knabe mit der Biegsamkeit der Jugend die erdul¬
deten Drangsale gewiß rasch abgeschüttelt hätte .

„Jetzt ist alles aus ! " sagte Paul , als er in seine
Wohnung heraufkam .

„ Was ist aus ? " fragte Reginchen.
„ Das Glück und das Schulhalten .

"
Sie starrte ihn groß an . Dann strich sie ihm

über den vorgebeugten Kopf.
„ Laß es nur gut sein . Du bist erregt und ab¬

gespannt . Jst 's so scharf hsrgegangen ? Morgen
denkst du wieder anders .

Sie goß eine Tasse heißen Kaffee ein und nötigte
ihn zum Trinken .

Aber er dachte nicht anders . Er reichte sein
Gesuch um Entlassung ein . (Fortsetzung folgt .)

Jesu Blut macht rein.
(Zur hrutigen Epistel .)

Einem alten , sehr kranken Maure la- einst ein
Mädchen, seine Enkelin , aus der Bibel vor . Als sie zu
den Worten kam : „Dar Blut Jesu Christi, seine«
Sohnes , macht uns rein von aller Sünde " (1 . Iah 1,7 ) ,
hieß er sie innehalten und fragte ernst : „ Steht bas
dort , mein Kind ? " — „Ja , Großvater "

, war die
Antwort . — „ Dann lies es noch einmal"

, sagte der
Kranke ; „ ich habe das nie vorher gehört "

. — Da«
kleine Mädchen las wieder : „ DaS Blut Jesu Chrlsti
seines Sohnes , macht uns rein von aller Sünde .

" —
„ Bist du gewiß , daß es dort steht ? " fragte der alte
Manu zum zweitenmal. — „ Ja , ganz gewiß "

, ant¬
wortete das Mädchen . — „Dann nimm meine Hand
und lege sie auf die Stelle , denn ich wünsche sie zu
berühren "

, sagte der Kranke . Als dies gesch- hen war ,
sagte er weiter : „Nun lies es noch einmal .

" — Mit
sanfter Stimme la« das Mädchen zum drittenmal :
„Das Blut Jesu Christi, seines Sohnes , macht uns
rein von aller Sünde .

" Und ' nochmals fragte der
Sterbende : „Bist du auch ganz g w ß , daß dies dort
steht ? " — „Ja , Großvater , ganz gewiß "

, erwiderte
das Kind . — „ Nun denn "

, fuhr der Sterbende fort ,
„wenn irgend jemand fragt , wie ich gestorben sei, so
sage ihm, ich sei im Glauben an die Worte gestorben :
„ Das Blut Jesu Christi, seines Sohnes , macht uns
rein von aller Sünde .

" Damit zog der alte Mann
seine Hand zurück, sein Haupt sank ins Kiffen, und
sein Geist war entflohen .

wie Scharlach.
Jes . 1, 18 und 1 . Joh . 1 , 7.

Ein Chemiker sagte in einem öffentlichen Vortrag
über die Anfertigung des Papier « : „ Die eisenhaltigen
Farben machen uns immer ein wenig Mühe. Was
aber das Scharlachrot anbetrifft, so ist es ganz unmöglich ,
diese Farbe zu vertreiben - Sie sehen diesen Lappen,
den ich gerade in meine Lösung eingetaucht habe; er ist
bleicher geworden, doch ist er noch sehr rot . Wenn ich

ihn in dieser Lösung so large ließe, btS d .e Farbe völlig
vertilgt wäre , so würden wir auch die Fasern so gänz¬
lich zerstört finden , daß er uns zur Fabrikation untaug¬
lich wäre . Wie benützen wir dann die roten Lappen?
Wir machen das rosenrote Fließpapier daraus . Viel¬
leicht haben Sie sich schon die Frage vorgelegt, warum man
ihm häufig diese Farbe gibt ; nun wissen Sie , warum .

"
Der Prophet nimmt gerade das Scharlachrot , die

unzerstörbare Farbe , für die Sünde . Kein Mittel mensch¬
licher Kunst tilgt diese Farbe ; sie ist unauslöschlich . Aber
das Blut Jesu macht uns rein von aller Sünde .

) m Urwalde -er Insel vorneo.
L-g-buch » ätt ' k eine» Badeners.

(Rhe n. Missionar PH Z mmernia n ) ( Forts .)
19 . Januar . Am frühen Morgen kamen die beiden

mohamedanischen Malayen , die mich ruderten . Braune ,
stämmige Männer mit schwarzen, funkelnden Augen.
Auf den beiden kühn gebogenen Bootsschnäbeln nahmen
sie Platz . Bald darauf stechen sie auch schon mit ihren
Ruderspänen ins gelbe Wasser . Fortging 'S . Die alten
Geschwister Tromp folgen in einem zweiten Boote ,
nach ihnen folgte noch ein dritter und vierter Tam -
bangan mit Kisten, Hausgeräten : c Eine ganze Flottille .
Leicht und flott schießt mein kielloses Schifflein auf dem
Wasser dahin . Vorbei geht's am stolzen Regierungs¬
palaste , am Stadtviertel der reichlich vertretenen be¬
zopften Söhne aus dem Reich der Mitte . Schnell sind
wir an der Mündung des Martapuraflusses in den
großen schon erwähnten Baritostrom . Eine Menge
kleiner Boote , mit herrlichen Früchten der verschiedensten
Art beladen , versperrte fast die Mündung . Vorsichtig
galt 's zu steuern. Da entdecke ich neben den Bananen ,
Ananas , Durian , Mantella rc . auch die köstlich
schmeckenden kindskopfgroßen Apfelsinen (Limau Bali
genannt) . Hier könnt '

ich doch der Lust nicht wehren.
Für di^ lange Reise mußte eine Abwechslung geschaffen
werden . Immer kann man auch nicht den trockenen
Reis hinunterwürgen . Meinen noch unausgesprochenen
Wunsch hatte ein pfiffiger Mohamedaner schon an meinen
Augen abgelesen. Im Nu war er mit seinem Boote
an meiner Seite . Liegend, denn ordentlich sitzen oder
gar stehen kann man ja im Tambangan nicht, suche
ich nur fünf große Apfelsinen und einige Pisang aus .
Eine Apfelsine, an der 3 Personen essen können , um
befriedigt zu werden , kostete nur 5 Cent oder 8 Pfg .
Ein billiges Vergnügen . Im nächsten Augenblick sind
wir im breiten Strom . Meine Nußschale ist unruhiger ,
und es gilt von nun an sehr behutsam in ihm sich zu
bewegen .

^ Welch eine riesige Menge schmutzig gelben Wassers
Wälzt sich da in die Sundasee . Der Rhein könnte ein
kräftiger Sohn dieses Riesenstromes sein . Der Barito
ist nämlich gerade noch einmal so breit als der Rhein
bei Kö 'n . Nur mit Mühe erblickt man das jenseitige
Ufer, den graugrünen Urwaldrand . An Tiefe übertrifft
der indische Riese den „ deutschen Strom " um ein Be¬
deutendes , fahren doch aui seinem Rücken schmucke,
blendend weiß angestrichene holländische Kriegsschiffe
6 — 8 Tagereisen weit ins Land hinein . Nach seiner
Mündung in die Javasee bleiben die Wassermengen
wohl noch 30 — 40 km weit zusammen . Er scheint
wenig Lust zu haben , mit seiner bitteren , herben
Schwester sich zu vereinigen . Dasselbe Schauspiel wie



beim ) Amazonenstrom in Süd -Amerika . Umgestürzte ^Urwaldriesen , Palmstämme , abgerissenes Land mit i
grünen , schönen Gewächsen , treiben m so großer
Menge oft bis zur Mitte des Meeres hinein, daß
selbst die zwischen Java und Borneo verkehrenden
Dampfer ihre Loge einziehen und somit auf Fahrt¬
messung verzichten müssen. Das Schiff bewegt sich auch
nur sehr langsam vorwärts . Man hört kaum das !
Stampfen der Maschine . Im Nu ist die Schraube
verwickelt . Beschwerlich sind für die Seefahrer die ge¬
waltigen Sandbänke, die der Barito im Meere ge¬
schaffen. Mit aller Vorsicht deS Kapitäns gelang es,über die größte Sandbank nur so hinüberzurutschen.

Des starken Wellengangs wegen halten sich unsere
Ruderer immer an der Seite des Flusses . Ganz imposante
Bilder des Urwaldlebens und -Treibens bieten sich
daher auch fortwährend dem entzückten Auge . In
grausigem Durcheinander und verschwenderischer Fülle
welch eine Pracht der Vegetation ! Prächtig blühende
Lianen winden sich gigantisch in die schwindelnde Höhe ,
um dort oben im Schatten der Wipfel ihre farben¬
reichen Blüten zu entfalten . Leider nur zu viel sieht
man auch den sog . Baummörder vertreten . Eine un¬
geheuer geschmeidige Schlingpflanze windet sich am
Stamme eines Urwaldriesen hinauf. Wie eine Schlange
schmiegt sie sich an ihr Opfer an und ringelt sich an
ihm hinauf . Oben angekommen , sendet sie Luftwurzeln
herab , die ihrerseits sich unterwegs wieder mit dem
eigentlichen Hauptmörder mittelst Seitenarmen ver¬
binden. Ein wehmütiger Anblick. Dem armen Baume,
mag er auch noch so groß sein , wird langsam, aber
sicher auf diese Weise die Kehle zugeschnürt . Seine
prächtige Krone stirbt ab und stürzt bald herunter .
Der so seines Schmuckes Beraubte schaut nun hilflos
gen Himmel, der Feind hat gesiegt . Doch nicht allzu¬
lange soll der böse Schmarotzer triumphieren . Ueber -
raschend schnell Hat das feuchtheiße Klima sein Ver¬
wesungswerk ausgerichtet. Unter lautem Krachen stürzt
der einst so stolze Riese zusammen , er sinkt zur Erde
zurück und teilt mit so vielen seiner Kollegen dasselbe
traurige Schicksal. Kreuz und quer liegen sie durch¬
einander , jetzt ein Schlupfwinkel der Skorpionen,
Schlangen und der lästigen Blutegel . Tritt man auf
einen solchen Stamm , dann sinkt man oft bis zu den
Knieen ein . Wahrlich, ein ganz ergreifendes Bild der
Sünde , die sich leise und langsam des Menschen be¬
mächtigt und ihn nimmermehr losläßt , es sei denn , !
daß der Sohn , unser Heiland, ihn frei macht. Endlich
gibt die Sünde noch den sicheren Tod zum Lohn.
Noch nie habe ich in solcher Weise so eindringliche
Illustrationen gesehen zu den beiden Schriftworten :
„ Der Tod ist der Sünde Sold "

, und „ Wen der Sohn
frei macht , der ist recht frei" .

Fast ganz versteckt unter dem Gezweigs sah ich auch
ein dajackisches Totenhaus mit allerlei wundersamen
Bauschnörkeln auf hohen Pfählen errichtet. Stirbt irgend
ein heidnischer Häuptling , dann müssen selbstverständlich
auch mehrere seiner Untertanen den bitteren Tod
schmecken . Die so umS Leben Gebrachten sollen ihrem
Herrscher in der Unterwelt wieder Dienste leisten . Die
Köpfe dieser Unglücklichen aber werden auf hohe
Stangen gespießt und um das Häuschen gestellt .

O , was ist denn das für ein Springen und Ge¬
zappel auf den Bäumen ? Ich traue meinen Augen
kaum . Scharen von Pelzröcken , sog . Urgroßväter nach

1 Darwin , machen hoch oben im Geäste ihre hals-
i brecherischen Sprünge . Selbst der Orang Hutan (nicht

Utang) , der Darwin den meisten Grund zu seiner
albernen Entwicklungshypothese gegeben hat , ist hier
auf Borneo reichlich vertreten . Nun, die Affen, die
wir soeben da oben herumturnen sahen , bilden sicher schon
eine höhere Entwicklungsstufe , besitzen sie doch eine
regelrechte, zierliche , rotbraune — Nase , die der
„ Waldmensch " noch nicht einmal aufweisen kann . Es
sind die sog . bornestschen Nasenaffen . Als ich anlegte,um so 'n Kerl herunterzuholen , rief mir plötzlich einer
meiner Ruderer zu : „ Ü^uan , ricka bajicq ! "

(Tuan , es
ist nicht gut, wenn du das tust !) Die Leute verehren
nämlich die Affen und bringen ihnen sogar Opfer.
Meinem braunen Ruderer wollte ich den Schmerz nicht
bereiten und ließ deshalb von meinem Vorhaben ab.

In den bornestschen Gewässern wimmelt es von
Krokodilen , die die kleinen Fahrzeuge oft anrempeln.

, Faul und träge lagen einige am sonnigen Ufer , um
der Ruhe zu pflegen . Man muß ein geübtes Auge
haben , um diese Reptile zu erkennen . Missionar
Tromp machte mich auf ein Exemplar aufmerksam ,das kaum 4 Meter von mir entfernt in einer Ufer¬
nische schlummerte. Kaum hatte ich es entdeckt und
dieses Mal ohne Gewissensskrupeln auf es angelegt,als es schleunigst unters schützende Wasser kroch . Das
Krokodil schwimmt stets flußaufwärts und läßt sich
dann wie ein Baumstumpf wieder nach unten treiben.
Wehe dir , wenn du deine Hände oder Füße in die
kühle Wasserflut tauchen willst . Du wirst von dem
Ungeheuer der Tiefe erfaßt und hinabgezogen Dieser
Tage begab sich ein Mann von unserer Missionsstation
Pangkoh kurz vor Mitternacht an seine Batang (An¬
legeplatz) , um nach seiner ausgelegten Angel zu sehen.
Kaum aber hatte er die Batang betreten , als ihn auch
schon ein Krokodil erfaßt hatte und schnell mit ihm
in die Tiefe verschwand . Auf sein Mark und Bein
durchdringendes Schreien wurden die Dorfbewohner
wach und eilten herbei. Die unglückliche Frau konnte
ihren Mann , weil Heller Mondschein war , noch einmal
sehen, aber im Rachen dieses schrecklichen Reptils , das
in einiger Entfernung mit seinem Opfer aufgetaucht
war . Es ist aus mit dem armen Manne , der von
Gottes Wort nichts wissen wollte. Am andern Morgen
wurde dem Krokodil die Leiche wieder abgejagt . Am
jenseitigen Ufer lag sie im Sande , nicht weit davon
das gefürchtete Tier . Alle Rippen waren dem Heiden
zerbrochen und der Mann selbst fast bis zur Unkennt¬
lichkeit entstellt . Noch tagelang schwamm das Krokodil
an der Batang herum und suchte nach seiner Beute.

(Fortsetzung folgt.)

Lin Wort an unsre Zungsrauen .
So erfreulich es ist , daß sich in unfern Tagen

immer mehr Anstalten christlicher Liebestätigket auftun ,
sollten wir doch diejenigen Werke der Barmherzigkeit
und Nächstenliebe nicht vergessen , die schon längere Zeit
bestehen , nämlich unsre evangelischen Diakonissen¬
häuser zu Karlsruhe und Mannheim . Wohl dürfen
dieselbe manche dankenswerte Unterstützung erfahren,
jedoch fehlt beiden Anstalten gegenwärtig besonders
eines , nämlich christliche Jungfrauen , die bereit
sind , dem Heiland zu dienen an Kranken und Ge¬
brechlichen . Gibt es in der hl. Schrift ein schöneres



Zeugnis , als das vom barmherzigen Samariter ? Das
Herz bricht ihm vor barmherziger Liebe ! Gibt eS einen
schöneren , edleren Beruf als den einer Diakonisse ! Ihr
Wahlspruch ist : Diene und liebe ! Darum möchten wir
die christlichen Jungfrauen einladen: Kommt und helfet
uns ! Unsre Arbeit ist groß , und wenige sind
der Arbeiterinnen . Greif zu , wenn dir der Herr
Kraft und Gesundheit und ein barmherziges Herz ge-
schenkt hat . Hier winkt dir Arbeit ; sie ist zwar oft
schwer und entsagungsvoll, aber umso herrlicher wird
dereinst der Lohn sein ! „Höre, Tochter, schaue darauf :
Der Meister ist da und ruft dich ! " Ueberlege dir 's
vor dem Herrn , bitte ihn um Offenbarung seines heiligen
Willens, und hast du Antwort erhalten , so sprich : Hier
bin ich , deine Magd ! — Meldungen für den Diakonissen¬
beruf nehmen unsre Diakonissenhäuser jederzeit entgegen .
Sie halten sich treuer , christlicher Fürbitte stets em¬
pfohlen. I - .

Wir möchten diese Zuschrift eines warmherzigen
Freundes der Diakonissensache aus dem Lehrerstand mit
der dringenden Bitte um Beachtung weitergeben an die
evang. Jungfrauen und deren Eltern , Vettern und
Basen , die in so vielen Fällen schon , wo die Liebe zum
Diakomssenberuf aufgekeimt war , den größten Eifer
darauf verwandt haben, das zarte Pflänzlein im Keim
zu ersticken. Auf der Suche nach einer Diakonisse für
das Brettener „Mädchen - und Frauenheim " ist dem
Herausgeber in den letzten Wochen die Not des
Schwesternmangelswiederso schmerzlichentgegengetreten,
daß er von Herzen wünschen muß, obiger Ruf möchte
seinen Weg finden zu den Herzen recht vieler Jung¬
frauen, die den Herrn Jesum lieb haben und die, ohne
nähere Pflichten zu verletzen , herzukommen könnten , um
dem Herrn zu dienen in seinen Elenden und Armen.
Freilich verlangt der Diakomssenberuf je länger , desto
mehr tüchtige , äußerlich und innerlich zubereitete Jung¬
frauen . Es ist eine Schmach für den Herrn selbst, zu
meinen , daß für die Arbeit in seinem Weinberg das
schlechteste Material gut genug sei . Aber den Willigen
und Demütigen läßt eS der Herr immer gelingen .
Darum kommt herüber und helft den Diakonissen¬
häusern in ihren Schwesternnöten!

Slrche und Mission.
(Bad . Küchendienst .) Versetzt : Vik .r Friedrich Pauly

von RhetnbsichofSheim nach Friesenheim
In vergangener Woche , vom 10 — 13. Januar , fand im

evangel . V«r -inshau» zu Karlsruhe der 4 Bibel - und Jn -
strukttonSkurs für weibl . Jugendpflege statt ; er wurde
vom Rarie -Römmele -Bund veranstaltet als eine Fortsetzung d >r
gesegneten Wirksamkeit der Heimgegangenen F -l . Marie Römmele .
Wie groß da< Bedürfnis und die Notwendigkeit solcher Kurse
ist, zeigte die außerordentlich rege Teilnahme von Leiterinnen
von Jungfrauenvereinen und Freundinnen der Arbeit an der
Jugend . Mit innerer Bewegung folgten die Z «Hörerinnen
den tiefgehenden Betrachtungen der heiligen Schrift, mit großem
Interesse den praktischen R chtlinien zur Arbeit d -r weiblichen
Jugendpflege. Eingehende Berichte über die verschiedenartigen
Vorträge werden in der nächsten Nummer de- Blatte » erscheinen.

Der Oberrheinische Jünglingsbund veranstaltet, um
di « musikalisch« LetstungSfäh ' gkeit der Posaunenchöre zu heben
und das Posaunenwesen immer mehr dem eigentlichen Zweck
d-r JüngltngtvereinSsacheeinzugliedern , am 30 . und 31 . Januar
in Karlsruhe, FrommelhauS, Kceuzstraße 23 , zum ersten Mal
einen theoretisch - praktischen JnftruktionSkurS für die
Dirigenten und geübteren Bläser der Posaunenchöre . Vor¬
träge mit praktischen Beispielen und Hebungen über Behandlung
und Spiel der Instrument «, über die Art von Musik, welcheei« Thor pflegen soll, über die Leitung eine» Chor» u . a .

sollen de« Teilnehmern dazu verhelfen , die Posaunenmusik
in ihrer Eigenart immer bester zu verstehen und auSzuüben .
Nicht nur die Posaunenchöre , sondern alle Bundesvereine find
herzlich eingeladen. Anmeldungen wollen bi» spätesten »
28 . Januar .an Sekretär Olpp, Karlsruhe, Kreuzstraße 23 , ge¬
richtet werden .

Au» Weiler , A . Btllingen. Da» neue Jahr begann für
un» mit einem traurigen und einem freudigen Ereignt» . Am
NeujuhrStag trug man unter großer Beteiligung der Ktrch -
spielSgemeinden unfern ehrwürdigen Kirchendiener , Dreher
HaaS von Weiler , zur letzten Ruhestätte. Gott vergelte ihm
die Dienste , die er an seiner Gemeinde und Kirche getan. —
Rach der Beerdigung kommt da — und da» ist eine große
Neujahrsüberraschung gewesen — ein Mann au» dem Kirchspiel,
der aber nicht genannt sein möchte, und sagt , er wolle eine
Stiftung machen für den Gustav'Adolf .Verein und legt bare
1000 Rk. auf den Tisch mit dem Bemerken , die Zinsen sollten
für die LoS -von -Rom -Bewegung in Oesterreich verwendet
werden . Sott segne diese hochherzige Gabe an dem Geber und
denen , die sie empfangen .

Der Kampf der französischen Regierung gegen die geist¬
lichen Orden ist nun vom Mutterland auch auf die Kolonie «
hinübergetragen worden , und wie gewöhnlich hat auch bei
diesem Kulturkampf die eoang . Mission , obgleich sie eine«
durchaus unpolitischen Charakter trägt , mit der katholische«
und um derselben willen zu leiden . So ist auf der großen
Insel Madagaskar ein« neue Schulordnung eingeführt
worden , durchweichen den Missionsschulen vom 1 . Januar
1S0S ab j -de staatliche Unterstützung entzogen wird. Ferner
dürfen die Privat - d . h . die Missionsschulen von jetzt ab nur
noch Schüler bi» zum 14 Jahr aufuehmen . Der Staat will
sich selber in konfessionslosen Schulen alle seine Beamten
heran ziehen ; die Missionsschulen dürfen nur noch die der
Mission nötigen Lehrer und D .ener der Kirche bilden. Eine
staatliche Verordn»«! entfernt alle MisstonSglieder au» den
Prüfung »kommtsstonen der Schule und man läßt e» die
Missionsschulen tn mancherlei Weise spüren , daß sie nicht an¬
genehm sind . Die Missionen aber haben bisher dem S aat
sehr große Summen rrsprrt . Im Jahre 1803 z . B . waren von
8000 Schülern, welche die Schule tn Tananarioo zählte , 3800
in den kath ., 3700 in den evang . Missionsschulen , während nur
SOO K .aben und 200 Mädchen die höheren Staatsschulen der
Stadt besuchten. Der S 'aat bedenkt wohl kium, welch unge¬
heure Summen für da» neue Schulsystem nötig sein werden ,
während die Missionsschulen ihn bisher keinen Pfennig kosteten.
Die schwer betroffenen 8 evangel . Missionen der Insel , die
französische, norwegische und 3 englische, haben an den Gou¬
verneur Gallieni eme Eingabe gerichtet , um Aenderung der
erschwerenden V .rordnnng zu erhalten , z . B. um tn ihre«
höheren Schulen auch Schüler über 14 Jahre belass -n zu dürfen.
E» ist ihnen aber vorderhand nur eine mildere Anwendung
de» Gesetze» und keine Aenderung derselben gewährt worden .

Lur Veit und Sett.
Am 13 . Januar sind die Japaner mit lautem

Hörnerklang in Port Arthur einmarschiert. Es
machte auf die Soldaten einen tiefen Eindruck , als
die zerschossenen und blutbefleckten Regimentsfahnen
an der Front vorbeigetragen wurden . Die heiß¬
umstrittene Festung , die so viel Blut und Tränen
kostete, ist also nun förmlich in japanischen Besitz über¬
gegangen . Der russische Kaiser hat in einem Armee¬
befehl schöne Worte für die heldenmütigen Verteidiger,
die Gefallenen und Lebenden , gefunden . „ Unsere Miß¬
erfolge"

, sagt er , „ sind schwer . Aber indem wir
unsere Verluste beklagen , wollen wir uns nicht ver¬
wirren kaffen . Mit ganz Rußland vertraue ich , daß
die Stunde des Sieges bald anbricht.

" Allein die
Sturmglocken der Unzufriedenheit weiter Kreise in
Rußland läuten immer deutlicher . Die versprochenen
Reformen werden merkwürdigerweise mit strengen
Maßregeln zur Unterdrückung jeder freieren Meinungs¬
äußerung eingeleitet. Der finstere Fanatiker Pobe -
donoszew, der grausame Verfolger der Evangelischen
und Stundisten in Rußland , scheint mit seinem energisch



geltend gemachten Einfluß auf den religiös ängstlichen
Kaiser durchgedrungen zu sein . Es sieht ganz darnach
aus , daß Rußland bösen Zeiten entgegengeht. Uns
will es scheinen, als ob über das Zarenreich das göttliche
Gericht für die schweren Sünden , die es gegen die
evangelischen Ostseeprovinzen begangen hat , Herein¬
brechen müsse. Kuropatkin , der Rückzugsgeneral,
hat sich in der Mandschurei zu neuen Taten , zur
Offensive aufgerafft. Die Angreifer sind aber von den
Japanern mit blutigen Köpfen heimgeschickt worden.

Einen geschickten Zug hat unser deutscher Kaiser
getan , als er in Anerkennung der bei der Verteidigung
und Belagerung von Port Arthur bewiesenen helden¬
mütigen Tapferkeit den beiden Generalen Stöffel , dem
Russen , und Nogi, dem Japaner , den preußischen Orden
pour le merite ( „ für das Verdienst" ) verlieh und
mit den beiden Kaisern von Rußland und Japan freund¬
schaftliche Telegramme wechselte. — Auch nach Amerika
hinüber hat er neue Freundschaftsfäden gesponnen ,ändern er die Anregung gab, daß amerikanische Professoren
an deutschen und deutsche Professoren an amerikanischen
Universitäten gastweise Vorlesungen halten sollten , ein
Vorschlag, der hüben und drüben Anklang fand.

Fäden zu spinnen und zerrissene wieder zu knüpfen,
hat unsere Regierung freilich in: Reiche Gelegenheit
genug . Da ist zuerst der Bergarbeiterstreik im
Ruhrkohlengebiet. In einer Woche sind gegen 80 000
Arbeiter in den Ausstand getreten . Ein Generalstreik
der 250 000 Bergarbeiter steht bevor . Die Führer
wollten keinen allgemeinen Streik , aber die entfachte
Bewegung aufzuhalten , stand nicht in ihrer Macht.
Wie eine Lawme wälzt sich

' s weiter . Bis jetzt haben
sich die Arbeiter vor Ausschreitungen gehütet und ihre
Forderungen sind gemäßigt und nicht unbillig.

Im Reichstag , der seit dem 10 . Januar wieder
beisammen ist, war am 14 . Januar die g^oße Streik¬
angelegenheit auf die Tagesordnung gesetzt . Aber di -
Verhandlung darüber mußte verschoben werden, weil
die Regierungsvertreter , Reichskanzler v . Bülow und
Handelsminister Möller , über dieselbe Sache im preu¬
ßischen Abgeordnetenhause Rede stehen mußten . Ta
hat 's der Reichskanzler als Pflicht der Regierung be¬
zeichnet, alles zu tun , was in ihren Kräften steht , um
eine Einigung herbeizusühren. Beide, Arbeiter und
Arbeitgeber, müßten dabei ehrlich Mitwirken , besonders
müß' en die Arbeitgeber den Beschwerden und Wünschen
der Arbeiter gegenüberVerständnis und Entgegenkommen
zeigen . — Die von dem Reichskanzler fein gesponnenen
diplomatischen Fäden zum Abschluß ersprießlicher
Handelsverträge sind nun auch von dem wider¬
strebenden Oesterreich -Ungarn ernstlich ausgenommen
worden und sollen , wie Bülow im preußischen Abge¬
ordnetenhause verkündete, in diesen Tagen sestgeknüpft
werden. — Auch die erstrebte Gemeinschaft der Be¬
triebsmittel der deutschen Eisenbahnen, worüber eine
Kommission mehrerer deutscher Regierungen in Berlin
beriet , soll verwirklicht werden.

Schwieriger gestaltet sich die Frage , wie der Friede
in Südwestafrika am besten herzustellen sei. Wieder
haben unsre Truppen mehrtägige Kämpfe mit den
Hereros und Witboileuten zu bestehen gehabt . Hendrik
Witboi wurde besiegt , der Häuptling Friedrich Maharero
hat sich ergeben und die Waffen ausgeliefert . Allem nach
scheint der Reichskanzler und mit ihm unser Kaiser von
einer Politik gewalttätiger , grausamer Unterdrückung und

Vernichtung der Eingeborenen nichts wissen zu wollen .
Ein innerer Krieg wütet in Frankreich . Die gegen¬

wärtige Regierung , an deren Spitze Minister Combes
steht , hat ein Gesetz ausgearbeitet , das die Trennung
der Kirche vom Staate durchführen will. Es soll nun
der Deputiertenkammer zur Beratung vorgelegt werden,
nachdem es die Kommission der Kammer angenommen
hat . Doch wackelt das Ministerium bedenklich, da die
Kammer einen Präsidenten gewählt hat , der ein Gegner
des Herrn Combes ist. Man weiß nicht , was in Frankreich
noch werden soll . Das ist gewiß : Eine Obrigkeit ohne Gott
und ohne Religion ist fürs Volk und Land ein Fluch .

Büchertisch.
Älle hier besprochenen Bücher st»o tw E - » a «. Schrijtenvereiu in San » .

ruhe vorrätig ober kbuueu durch diesen tu kürzester Zeit bezogen werde».
Sohnrey ' s Dorfkalender 1905 . Verlag Lrowitzsch u .

Sohn , Berlin. 50 Pfg . Ein alter bewährter Freund unsere»Landvolks , ebenso fromm wie frisch und gesund , mit dem
reichsten, unterhaltenden und belehrenden Inhalt und vielen
schönen Bildern . Weitaus der beste ländliche Kalender! Bon
Pfr . I.ic. Or . I . Boehmer , dem gründl chen Kenner und un¬
ermüdlichen Verteidiger der hl. Schritt und ihrer Glaubens¬
lehren, möchten wir folgende , bei Gceiner und Pfeiffer in
Stuttgart erschienene Veröffentlichungen warm empfehlen :l . tztnetnindiealttestamentlich - nProphetenschrtften !
(Mk. 3 SO, geb . Mk. 4.—) . Sine auf dem Grunde genauester
Vertrautheit mit dem neuesten Stand der alttestamentlichen
Wissenschaft ruhende, ungemein feffelnde Einführung m Wesenund Inhalt der Propheten, die von uns so hoch gepriesen ,aber oft so wenig wirklich gelesen und gekannt find . S. Label -
Bibel - Katechismus in 500 Fragen und « ntworten für
Bibelfreunde. (2 Mk ) . Ein originelle« Buch, durch da« man
fast spielend bekannt gemacht wird mit der dauernd wichtigen
Frage deS Zusammenhangs der babylonischen und alttestament-l' chen Religio«, und einzig richtige Grundsätze erfährt für die
Wertschätzung der Bibel als Offenbarung? quelle und die Ver¬
wertung gesicherter Forschungsergebniffe einer frommenWissen¬
schaft vor der Gemeinde . 3 . Neutestamentliche Parallelenund Verwandte aus altchrtstlicher Literatur . (80 Pf .)Dankenswerte Schrift, die . zum ersten Male, einem weitere»
kreise die K -nntn s sonst schwer zugänglicher , mit neutestament-
Uchen Stelle« sich berührender Abschnitt« aus den Kirchen¬
vätern vnd andern altchrrstlichen Schriften vermittelt . — Geist¬
liche und Lehrer seien noch hingewiesen auf die im Süden
leider wenig bekannten Boehmer 'schen Hilfsmittel für den Kon-
firmandenunterr'cht : Der ländlich » Konftrmandenunter -
rtcht . AuS drr Proxis für die Prcxi « . (Mk. I SO, geb. Mk. 1 .60),und ein ganz meisterhaft knapper und doch vollständiger Leil -
fade» für die Hand des Schülers unter dem Titel Niemand
als Jesus allein ! (LO Pf ), ein Auszug aus dem größeren
Buche, da» nach einer vortrefflichen Einleitung über Siadt und
Land, Stoff und Art de» Unrerrichts, die 5 Hauptstacke unter
steter Berücksichtigung von Bibel, G - sangbuch und K -rchenge-
schichte in gediegenster Weise bespricht. 8t

Badische Geschichte von Or. Brunner , Professor am
Gymnasium in P 'orzh-tm und Privatdozent der Geschichte an
der Tridnischen Hochschule in Karlsruhe . Leipzig , G . I .
Göschen ' sche Verlagshandlung 1904 80 Pf Di- Ge¬
schichte unseres badischen Heimatlandes hat in Prof . Brunner
«inen eifrigen und gewissenhaften Forscher gefunden . Seinem
„Abr .ß der Badischen Seschichre sür Schulen" hat er ein aus¬
führlichere » Wert über „Badische Geschichte " folgen lasten .
Er behandelt darin die Geschichte unsere » Heimatlandes von
der frühesten Besiedelung durch Kelten , Römer usw . an bis in
die neueste Zeit (Juli 1904 ) ; aber er a°vt andere Wege als
di« bisherigen Bearberter der badischen Geschichte. Gr berück¬
sichtigt nämlich nicht nur die badischen Stammlande , sondern
das ganze heutige Baden, also auch die Geschichte der nachund nach angefallenen Landestetle: der Pfalz, des Erzherzog¬
tums Vorder österreich , der B Stümer Konstanz , Straßburg ,Spey -r und sonstiger kleinerer Herrschaften . Sehr tnter- ffantund gewiß auch den Lesern diese» Sonotagsb atte» manchNeues bietend ist der Abschnitt : „Zeit der Reformation und
Gegenreformation." b . dk.

Das Werk der Versöhnung und Erlösung und
die Aneignung der gewissen Gnade Jesu Christi . Ei»
Zeugnis von C. Nikodemus . Düffeldorf 1904 . Verlag von



C. Schaffnit. Preis 1 Mk. — Ein Theologe wird nicht viel
Neues aus diesem Büchlein lernen kötinm ; für einen Laien
wird vielleicht nicht alle« llar und verständlich genug sein ;
mancher wird auch mit der Art der Schriftauslegung nicht
einverstanden sein ; doch kann eS manchen Anregung geben,
über diese wichtigen Lehren in der Bibel zu forschen, und es
berührt wohltuend gegenüber so vielen Mißdeutungen, die ge¬
sunde lutherische Lehre von dir Heilsaneignung in Wort und
Sakrament dargestellt zu finden. L . II.

AuS der Desiderieumappe der Leser . Der Bücher-
tisch , der vor , über und nach Weihnachten auSgezogen und mit
so vielen Büchern bedeckt war, möge sich nunmehr wieder rück¬
wärts konzentrieren , b - zw . ganz von der Bildfläche de» Kirchen«
und VolkS -BlatteS v «rs«bwinden! Einer für viele .

Auslösung -es Preisrätsels in Nr . s.
1 . Saleph ( I . Mose 10, SS) , 2 . B leam (4 . « ose »4. 17),

3 . Salomo «1 König « 4 , 1) 4 Melone <4 . Mose 11, 5) ,
8 Mirjam (2 . Mose 15 , 20). 6 Siloah (Joh . 8,7 ) . - N chttge
Lösungen gingen ein von I . Mals, tn Altenh ., E . Kn . in Nußb .,S . Wagn. in Schwärh., Ehr. Wüst in Ellmend , W. Ror . in Zell ,
Fr . Knau, in Ueberl ., Mir . Funk in Stil ., Gottfr . Rodem . tn
Buch a . A ., Gz . Lachm . in Jttl ., G . Haug in Würm , Sug.
Boxb . in Schwobh ., Gl . Troß in Oberschw., Wilh Herrm . in
llnterkeff ., aus Kniel . : E . Kies., Joh . Bollm ., L . Gaßm., Fr .
Lauer, auS Hoffend . : H -inr . Wetz , M Engelh., L. Bechh ., L.
Bender . Heinr. Gilb . , Ad . Hauert , Jak . und Heinr. Leucht,Sottl . Merkl «. Einige Lösungen brachten wohl die Nam »n, aber
nicht alle Bibelstelleu richtig . Gemäß der Zusage in Nr. 1 er¬
halten di « drei erstgenannten Auflöser einen Preis . Da aber
mit R-cht eingewendet wird, daß tn der Austeilung der Preise
an die zuerst einlaufenden Lösungen eine Urqerechtigkeit liegt,
weil nicht alle Leser daS Blatt am gleichen Tag erhalten und
da der Wert der Sache nicht im eiligen Finden, sondern im
gründlichen Nachschlagen besteht, so werden noch drei weitere
Preis« auSgesetzt, welche durch da« LoS unter die übrigen ver¬
teilt werden . Demnach erhalten ferner Preise : Gg. Bachm. in
Jttl .. Wilh . Herrm . tn llnterkeff ., Heinr. Leucht in Hoffenh .
In Zukunft werden sämmtltche Preise durch daS LoS verkeilt
werden . Da verschiedene Konfirmanden mit dem L . II . nichts
anzufangen wußten, so sei ihnen für zukünftige Adressen ver¬
raten, daß eS dt« Anfangsbuchstaben deS Nam «nS deS Heraus¬
gebers Pfr . F . Herrmann find , welcher die fleißigen jungen
Bibelforscher herzlich grüßt und nur bedauert, daß er nicht jeder
richtigen Lösung „für« Fleißle e PceiSle " geben konnte.
Verantwort!. Redakteur ! »Starre.' Kr . Laer -»»« » in GSlSbanten .

Vvaugelische» * otte»vieust t« Karlsruhe
" »wett bei Druck de» Watte » festgestelltj.

Am 22 . Januar . (8 Sonutaa n. Wethn )
Stadtktrch» > >/,8 Uhr. Oberpfarrer Schlömann.

10 Uhr, Sladtpfr . Rapp.
>/-12 Uhr , Christenlehre, Stadtpir . Weidemeier.

Kleine Kirche: >/,10 Udr, Abendmahl , Stadtpfr. Mühlhiiußcr .
-/,12 Uhr, Christenl-hre, Hofpred. Fischer.
8 Ugr, Stadt ' . Renner.

Schlotzktrch« : 10 Uhr. Hofpred. Filter
Jatzanneelirch » : ^!,10 Uhr . Stadrofr . O. Biückner.

1/2II Uhr, Christenlehre Sladtpfr . 11. Brückner.
8 Uhr, Sladtpfr . Ziegler .

ChrtftuSktrche: 10 Uhr Stadtpfc. Rohde .
e/,12 Uhr K nderg»tte »dtenft, Sladtpfr . Rohde.
6 Ubr, Etadtv . 8 -ufert .

Karl -Wilbelm -Schr » - : 10 Uhr, St -Nplr . Weidemeier .
:/, <2 Uhr Kindergotteidienst Stadt ). Renner .

Sartenftraste SL : >/,1«l Uhr , Stadt ». Renner .
<(«12 Udr, Christ '» lehre, Stadtpfr . Rlpp .

« ,m »iud,I,auS Btürdeeftrast«: )/, :<> Uhr, Stadt ». Senfert .
TtakoniffenhauSkapell ». Samstag , den üi .Jan .. abend» Uhr, Bor -

bereilnngsgott »di-nii . — Sonntag , den 22 . Januar , oormttt. 10 Uhr : Pfc .
Katz . — Aoends : 1/28 Uhr : Abend»,adldfeta ',

Evang -lnti>. Gemeind ». Alt « Frieddoikapell « : Waldhornstraße 81:
22 . Januar ., vormittag » 10 Uhr : Pfarrer Hertmann .

A, »r«mml >n^ »l,al Herrenstraße 82. 8 Uhr » tbeliiuud«.
Stadtktrch« : »7. Jan , Kaiser » GebnitStag, W Uhr , Stadtpfr . Weidemeier .
Wochengottesdienfte : Donnerstag, 25 Januar , Klein « Kirche: 5 Uhr.

Hofnxed . Fischer. — 8 Uhr. Zohanneskirche : Stadt ». Walther . — 8 Uhr,
Stefant «nftratz« SS - Hofpred . Fischer.

Vvaugelische Ttavtmission Karlsruhe .
BeretnShau » , « dlerstraße M . — Bow SV. Januar bi» 8 Februar .

Sonntag , l/,12 Uhr Sonntagrschule im Bereinrhau»: Stadtm . Lieber .
i/,12 Uhr Kiudergotte»»tensr -» tn der Johanneskirche : Jnsp . Diemer.
>/,12 Ubr Kindergottesdienst in der Dtakoniffenh.-Kapelle Vikar Atlant ,

S Uhi : Jungfrauenveiein
5 Uhr, Aliendgott' »dienst, Inspektor Diemer.

Montag , 7 Uhr : Flickverein .
Dienstag , 8 Ubr : Nahabend de» Jungfrauenverein».
Mtttwoch , 8 Uhr : gotte »dienftlicher Vortrag : „Die christliche Kirche und die

. h -idnische Wel » eit." Sia ' tv' r . Mührhänßer .
Donnerstag , 8 Uhr : Gebttftunde für Frauen.
Ureitag , 3 Uhr, Niihoeretn im VeretuShau ».

8 und 1/28 Uhr . Vorbereitung zur Eonntagischule .
Christlicher Verein junger Mitnner , Kreuzftraße 23.

Sonntag , abend » l/zg Uhr, Vortrag von Herrn Professor Roller über
..Sinnestäuschungen ."

Montag , r/,9 Uhr : Singstunde.
Dienstag , 1/28 Uhr : Männerbibelstunde .
Donnerstag , 3 Uhr : Christliche Bäckeroeretnigung .

1/28 Uhr : Bibelbesprechung de» Hauptverein» .
1/28 Uhr : Bibelbefprechung der Jugendabtetlung .

Die Räumlichkeiten de» Christi. Verein» junger Männer sowie diejenigen
de» Jugendverein » sind jeden Abend 00a 8 Uhr, am Sonntag »on 2 Uhr
an geöffnet . Zum Besuche dieser Abende wird herzl. eingeladen.

Feste ««d Ko»sere«re« r
Jünglingkkonferenz deS oberen Hardtbezirk » , Sonntag ,
den 22 . Januar , mittag« 2 Uhr tn Teutsch neureuth (Kinder-
schule ). Text Römer 1, wozu freundlich einlädt Der Borstand.
— EvangelisationS - Bersammlungen in DtedelS -
beim und Nachbarorten vom 23 . Jan . bi« 2 . Febr. durch Missionar
Autenrieth und zwar nachm. 3 Uhr Blbelstunde und abends
i/- 8 Uhr Predigt . Den betr. Gemeinden wird Nähere » bekannt
gegeben . — 30 . und 31 . Januar erster theoretisch-praktischer
Instruktion « ! » » « für Dirigenten und geübtere Bläser der
Posaunenchöre in Karlsruhe Kceuzstr. 23 .

LL6iQ6l L Lsrolll

LILnssnriis . 1 (Sachsen ) Nr . 4SI
versend , um . Garantie illfekl
an Äis Spitzis, ' per Nachn.
ihre vorzüglich , ^srmonilcss .
X n 1' 4 /̂2
kost, eine solide Konzert-Zug-
harnionikam .10 Last., öOstrk.
Stimm . (2chorig) , pa . Ltstil-
ftzllei'ung , off . Klaviatur , 3th .
(Ilfalt .) weit ausziehb. Balg

mit Metallschutzecken , vsrniolc. >l6tLl>ds8s !rIapp6n ,
Größe ca . 33 ow ; diese Harmonika, 3 sollte Re-

Zithern , Musikwerke , Violinen billigst . Garantie :
Zurücknahme und Geld retour . Kein Risiko .
Neuester I(LlaIog (104 Seiten stark) mit 200 Ab -
^ bildungen umsonst . Ueber 5000 Dankschreiben . ^

vsräsv 2 . LIsiäsrstoFsv , LuoLs ^Lv, Ispyiedtzv
unä vseLsu uw § tzs.rbtzitst iu äsr 6riiuoerxer
kVollvevvrei 6 . OllivderA
(llvsssv ). 8478

— krodsri krvl ! - — - —
Wvdersl - ÜLvävedvrvj .

Tabak und Cigarren
liefert staunend dilUg

W . Bender Wrv . , Iggelheim 12 (Pfalz) .
10 Pf ». « ipprntabak Mk. 1. 8 »
i « „ »to . a« «rte . „ s .ra
10 „ dIL»t«rarttger „ S50
» ,, lklvpentabak u. 100 Eig . , , 3 .70

10 „ « lätt «rtadak „ 5 50
« lg . 1« « St . « . S .S0, S S«. S .» « , S —, S S «.

düti El . franko Nachnahme. 8588
lLm jnn, e», rüstige » Mädchen , welche » etwa»

kochen kann, wird sofort g- sncht. 8815
8 «»tzl>. LandwrrtschaftSschul « Anguft «nberg ,

Pon Glötz ngen b. Darlach . _
cx-üchllge Sehtlstnn »« gesuchk , die imstande sind ,

die Zögling - :m Waschen und Bügeln , oder im
einfachen Kleivermachen und Weißn he .r anzaleit n
Bei gnien Leibungen daher Gehalt . 8 <22 .

Mädchen - «n » Uran «nh »im Br «tt «n .

Niegen Srkrankung eine - Mädchen» such « baldigst
ein fleißige» und im Haurhalr erfahrene» Mäd¬

chen b-t guter Behandlung und g -tem Lohn. Rerse-
vergütung . 8824
Frau Fabrikant M . Krück«>«, in Z «ll i . Wiefental.
Ktl-irrektk für dauernde, gute Sülle ein chr .stl." t t gestnn e», einfache », altere », tüchtige »
Ma «ch«u . Dasselbe muß selbständig kochen können
nab Hausarbeit Übernehmen. Zengn . über läng -re
Dienstz-it t» gut. Hause erfordert . 70 - 8« Mark
dterteliährl . Z ngn. und Phoiogr . an Frau Baurat
Duuzing »r , Qff«n »urg . 8805

Kü « en u . Waschmädchen .
Die Srohh H «tl - und Pflenianftalt Jll -nau

(Baden ) sucht für ihre Kochtüche , sowie ihre Wasch -
und Bügelanstalr auf Anfang nuo Mitte Februar
d». I «., eventuell auch später , tüchtige, erfahrene

j Mädch «» gegen einen Lohn bi» zu 8« Mk . für da»
Vierteljahr neb -n freier Station . Bewerberinnen
wollen ihre Gesuche unter Abschluß von Zeugnissen

! an dt« Anftallidtreilton eirsenden._ 88 8
aus sofort nach Overstaliea zu deutsch.,

. kl. Familie ein tüchtiges Mädchen ,
! da» fetonanoig bürgerlich kochen kann und Hau -»

arbeit verst-ht. Lohn 28 Mk pro Monat a . Rstse-
: lergü ung. Offerten au Soang . Pfarramt »r«u-

ftadt (Baden)._ 8818
! Vadeuweiler.
: Für die kommen »« Smion werden zwei brade,

rechtschaffene und tüchtige A»« » »»« Ldch »n , «dang.
Kontefsion, g»sacht Cm Mädchen müßre noch et¬
wa» im Kochen Erfahrung haben. Prima Zeugnisse
uno Photographie sind an die Expedition d. Bl . zu
rich en unter L . 50 ._ 8823 .
lzltn ffeundl . willig, ehrl Mädchen v. gt. bürgerl .

Famiiie , i. Arier v. 17—18 I ., f. Brüten,ng i .
Laden, Beihilfe der Frau im Koloniaiwarengeschäft

l b:» 1. Februar gesucht . Dauernd . Stell , u. famtl .
Bebandl Antt . unter IV. LS a . d. Exv. o Bl . s8621

: Nordd . Fräulein , n
°^ st7nü .Ä^ i>üd

'ün̂ .^
Hau»halt S ««ll» ohne gegensetr . Vergüt , in chriftl.
Haut« zugleich . Gute Behaudl . u. Familienanschluß

! erwünscht Gest. Offerten an die Expedition d. VI.
! unter Nr . 10,
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Evang . Kirchl. Bereinigung Freiburg i . Br .
Sonntag , de« SS. Januar 1S0S , abend » 8 Uhr . In der Aula der Oderrealschul «, Werderftr . 3,

- Vortrag -
von Herrn Pfarrer Eugen Zeller (Windiss , Kanton Aargau ) Ster

„Erziehungsfehler " .
Der Vorstand .

Zn zahlreiche« Besuche ladet herzl. ein

! ! ! Reelle und billige Bezugsquelle ! ! !
- für Harmonikaspieler . .

AM- Grotznrtig in TonsSlle «nd KlangschSnheiU - M >
find meine neuen, verbesserte«

lkonzert-Zngharmonika;
mit Gloclenmetallstimmen

Eine solche hochfein gearbeitete Konzerl -Zng »
Harmonika » wie Abbildung » 86—88 cm hoq. >
zwetchörtg, mit 8 Registern , 1V Tasten , zwet Kontra-
Bässen , mit langen vernickelten Metallbaßklappen,88 Stimmen , wett au-ziehbaren Doppelbälgen, mit Retall -Valgeinfastuag,hochfeinen Nickelbeschlägen und Verzierungen, 8 Zuhältern , offener Ntckel-

klav' atur . Nickeltasten mit Nick- lstab umlegt, kostet nnr 4 ' / , Mark , Zchörig,mit 3 Register « , 78 Stimmen , nnr KM . 4chSrlg , mit 4 Register «,>88 Stimme « , nnr 7 ' /, M ., 8 chörig» m t 8 Register « , 138 Stimmen ,nur 11/ - M ., Lreihlge , mit 21 Tasten » 4 Bässe«, 183 Stimmen , nur
18 M . Neuartige- Glockenspiel lostet 38 Pfg . Tremolando-Ztther- Register
kostet 58 Pfg . extra. Schule und Verpackung umsonst . Porto SO Pfg. Preis¬liste kostenfrei G rantier Umtausch ob« Geld zurück. Versand gegen
Nachnahme , vestellen Sie nur vertrauensvoll bei fS4?0 ^

Karl Casselmann, Musikwerke, Neuenrade ,
Nr 172 (i. Westfalen)

4??V8
allein äcsiie

Uonkvirrenr Heile
Hut uu5 6ie Oesunckdeit un6 Zcköndeit 6er Huut

Kr0886L Lillkll188
? rc> nun 25 pf § .

l8t (!S8 bs8ls dkliinnvollslio Slrlvlc- , llSokol- u 81ivscgsrn.
Ne86r-6lM -81iekAr»rii , ^eZtzr -MIIZarv

nur In rrasod - , Hobt - anil lafteokton färben. 8614

» rtegerbaukfest . Bel der Wiederkehr der ernsten
Tage , welche die bad. Sold,len vor 84 I Ihren in
der Spracht bei Beifort erlebten, findet Sonntag ,de« SS . Januar , nachm . >/ztt Uhr beginnend, in d. r
Eladtkirche zu Wtedloch eine D. nlseter statt, bet
weicher einige Beieianen svrechen werden. Um 1 Uhr
ist in der Ktnkerschnleeine Gebei »vereinigung. Gr -.ßund Kle n, MLnner und Frauen find zu dieser Fei r
herzlich eingeladen. Psalm 4S.

Neuen Grünkern , W«L
ganz, dab Postko' t SSO Mt ., dt», seingeschroten,da« Posttolii 2.7S Mk. Eigene Produktion versendet
Georg Zie gler , Wer bach a d . Taub-r

HeWWsWke
Netchendach t. » . <E >
l2 Mir . für 5 Mk. src

Todes -Anzeige.
Freunde« und Bekannten

teile ich in großer Traurigkeit
mit , daß er de« Herrn ge¬
fallen hat , « eure liebe, teure
Frau 8S29
Marie Schumacher ,

geb . W -tomnri ,
am l2 Jan ., morgen» 1/28Uhr,
nach kurzer Kcankzeit zu stch
in die ewige Heimat abzurofen.

Nan tst's stille, deine Hülle
Schläft nun aur den ietzten Schmerz,Und die Liebe , wenn auch trüb«.
Schaut durch Träne » Himmelwirt».

Bödtghetm , den 14. Januar IMS.
D .r tiefgebeugte Gatte :

August Schumacher , Hauptlehrer .

Todes -Anzeige.
Ei hat dem Herrn gefalle»,

unsere liebe Schwester

Luise vahlinger,
Ktnderschweftera . D .,

heute schnell und unerwartet
durch einen fausten Tod zu stch
zu rufen , im Aller von »aft
74 Iahten . 8S29

Feierabendhau » Hewelberg -Aeuenhel « .
1». Jan rar 1908 .

Larl Zock, Uhrmacher,
Karlsruhe , Markgrafenstraße Nr . 33,

empfiehlt sein grobes Lager
von Uhren jeder Art,

Ketten , Ringe ,
i Broschen, Armbänder

! Alsenide- m Lristofle-
Waren ,

gest. Trauringe ,
das Paar von 12 Mk. an.

Ligen« Reparaturwerkftätte, bllllge Preise.

Streng reelle und dilligsie ,
I » mehr al» tbooo» gamtue » Im SchlaucheI

Günsedaunen. Schwanenfedern. Schwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen.
Neuheit und beste Reinigung garantirr ! Gute,
vreisw. Bcttsedern p. Pfund für 0.80 ; 1 : 1.40.
Prima Haiddaunen 1.60 ^ 1,80 . Polarfedern :
halbweitz S. weiß L.SO. Silberweiße Gänse - und
Schwanenfcdern3 ; 3.50 ; 4 ; b. Echt chinesische
Ganzdauncn 2,50 ; 3. Po^ardaunen 3 ; 4 ; 5 >4
Jede- beliebige Quantum zollfrei gegen Nach¬

nahme ! Hurrtckuahme auf unsere Losten !

k« b°r L k».
Mil ' Proben a. Preislisten , auch über Nett -

u. kerttx « Setteo loslenfret . Angabe
x^ öel,l »g«, >ur gedernprobc» erwünscht I j

I

z . hiller, Uhrmacher,
. Uarlrruhe, 8 -ltftr^e 24.
empfiehlt in reicher » uswahl

Kusche» - uns Ma » d »- r <» ,
sowie

SolLwareu in bekannt gMer Qualität
zu billigste « Preise«.

Reparaturen werden auf- Beste on-geführt

V >rl„ n « kvedlion : Vvaag. Schrtsten»« , «, . «rrgittr »6 Karlsruhe . - Druck : Luchdruckerel Ftdeltta » l« G . m . » . » .), Karl. rub» .
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